
Immer wieder Darmbeschwerden?
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Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen informieren Gebrauchsinformation, Arzt oder Apotheker.

Spezieller Bakterienstamm verspricht Hilfe bei Reizdarm
Wiederkehrende Darmbe-
schwerden wie Durchfall, 
Bauchschmerzen, Blähungen 
oder Verstopfung können die 
Lebensqualität Betroffener stark 
einschränken. Was aber nur die 
Wenigsten wissen: Die Ursache 
hierfür ist häufi g eine geschä-
digte Darmbarriere, welche zum 
sogenannten Reizdarmsyndrom 
führen kann.

Was die Wissenschaft zeigt
Forscher haben mit Kijimea 
Reizdarm PRO ein Medizinprodukt

entwickelt, welches genau 
dort ansetzt: Die nur in Kijimea 
Reizdarm PRO enthaltenen 
einzigartigen Bifi do-Bakterien 
vom Stamm HI-MIMBb75 
lagern sich an die Darmbarriere 
an – sinnbildlich wie ein Pfl aster 
über einer Wunde. Unter 
diesem Pfl aster kann sich die 
Darmbarriere regenerieren, 
typische Reizdarmbeschwer-
den wie wiederkehrender 
Durchfall, Bauchschmerzen, 
Blähungen oder Verstopfung 
können abklingen.

Jüngst konnte die Wirksam-
keit von Kijimea Reizdarm PRO 
bei Durchfall, Bauchschmerzen, 
Blähungen und Verstopfung von 
deutschen Wissenschaftlern 
in der weltweit größten OTC-
Studie zum Reizdarmsyndrom1 

eindrucksvoll belegt werden.2
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Abbildung Betroffenen nachempfunden
RESTAXIL Nervenschmerzgel. Wirkstoffe: Spigelia anthelmia Dil. D2 und Iris versicolor Dil. D2. Homöopathische Arzneispezialität bei 
Schmerzen und Missempfindungen, die durch Nervenschädigungen hervorgerufen werden (Nervenschmerzen). www.restaxil.at • Über 
Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen informieren Gebrauchsinformation, Arzt oder Apotheker.

Thema Nervenschmerzen

Eine falsche Bewegung 
und dann Ischias?

Langes Sitzen, falsches Bücken – 
und schon ist er da! Ein stechen-
der Schmerz im unteren Rücken, 
der über den Po bis zum Fuß aus-
strahlen kann. Auch Taubheits-  
oder Kribbelgefühle können 
auftreten. Hinter den Schmerzen 
rund ums Gesäß steckt meist eine 
Quetschung oder Reizung des 
Ischias- Nervs. Die Folge: Nerven-
schmerzen! Doch Schmerzpatien-
ten können aufatmen: Das inno-
vative Restaxil Nervenschmerzgel 
(Apotheke, rezeptfrei) kann spezi-
ell bei Nervenschmerzen helfen.

Wirksamer Dual- Komplex, 
gute Verträglichkeit
In Restaxil ist der Arzneistoff 
Iris versicolor aufbereitet, der 
laut Arzneimittelbild bei Ischi al- 
gien mit ziehenden, reißenden 
und brennenden Schmerzen im 
Hüftnerv bis zum Fuß eingesetzt 
wird. Nicht weniger eindrucksvoll 
wirkt Spigelia anthelmia. Der 
Arzneistoff kommt erfolgreich bei 
starken, plötzlichen Schmerzatta-
cken sowie ausstrahlenden Ner-
venschmerzen zum Einsatz. Auch 
bei Schmerzen beim Auftreten 
kann der Wirkstoff helfen. 
Das Beste: Das Nervenschmerzgel 
Restaxil ist nicht nur wirksam, son-
dern auch gut verträglich.

1Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsu-
mentenschutz https://www.sozialministerium.at/Services/Neuig-
keiten-und-Termine/gesundheitsbericht.html • 2Lavastre et al. (2004) 
Anti-inflammatory effect of Viscum album. Clin Exp Immunol. 2004 
Aug; 137(2):272-8 • Abbildung Betroffenen nachempfunden
RUBAXX ARTHRO TROPFEN. Wirkstoff: Viscum album Ø. Homöopathische Arzneispezialität bei Schmerz und Funktionsbeeinträchtigung 
bei altersbedingtem Gelenksverschleiß. • Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen informieren Gebrauchsinformation, Arzt 
oder Apotheker.
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Bekannt aus dem TV

Hilfe kommt mit einem speziellen Arzneimittel aus der 
Nervenmedizin

Langes Sitzen, falsches Bücken – 
und schon ist er da! Ein stechen-
der Schmerz im unteren Rücken, 
der über den Po bis zum Fuß aus-
strahlen kann. Auch Taubheits-  
oder Kribbelgefühle können 
auftreten. Hinter den Schmerzen 
rund ums Gesäß steckt meist eine 
Quetschung oder Reizung des 
Ischias- Nervs. Die Folge: Nerven-
schmerzen! Doch Schmerzpatien-
ten können aufatmen: Das inno-
vative Restaxil Nervenschmerzgel 
(Apotheke, rezeptfrei) kann spezi-
ell bei Nervenschmerzen helfen.

In Restaxil ist der Arzneistoff 
 aufbereitet, der 

laut Arzneimittelbild bei Ischi al- 

Arthrose-Schmerzen sind 
ein Hilfeschrei der Gelenke!
Diese natürlichen Arzneitropfen begeistern bei Arthrose
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Rubaxx Arthro 
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Arthrose ist die häufigste Gelenk-
erkrankung, die vor allem ältere 
Menschen betrifft. In Österreich 
leiden über eine Millionen Men-
schen an der Krankheit.1 Die 
Krankheit entsteht durch den 
Knorpelschaden im Gelenk, der 
normalerweise das Reiben der 
Knochen verhindert. 

Kniearthrose
Verursacht Schwierigkeiten beim 
Strecken des Knies, begleitet von 
Geräuschen und Schmerzen beim 
Treppensteigen, die mit fortschrei-
tender Krankheit stärker werden.

Hüftarthrose 
Beginnt mit eingeschränkter Be-
weglichkeit und Schmerzen in 

Leiste und Gesäß. Fortgeschritten 
führt sie zum Hinken und Aus-
strahlen der Schmerzen ins Bein.

Der vielversprechende 
 Wirkstoff Viscum album
Der natürliche Wirkstoff Viscum 
album kann bei Arthrose hel-
fen, denn der Wirkstoff wirkt 
schmerzlindernd. Mehr noch: 
Dieser kann laut In-vitro-Studien 
sogar bestimmte Körperzellen 
stoppen, die den Gelenkknorpel 
bei Arthrose angreifen.2 In Öster-
reich ist das rezeptfreie Arznei-
mittel Rubaxx Arthro in Apothe-
ken erhältlich, das den Wirkstoff 
Viscum album hoch konzentriert 
enthält. Das Arzneimittel zeich-
net sich vor allem durch seine 
gute Verträglichkeit aus, da kei-
nerlei Neben- oder Wechselwir-
kungen bekannt sind.
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Nervenschmerzgel

WERBUNG
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Speziell in und nach den Wech-
seljahren steigt das Risiko, eine 
Blasenentzündung zu entwi-
ckeln, noch einmal deutlich. Wa-
rum ist das so? 

Hormone aus der Balance
Mit Beginn der Wechseljah-
re sinkt der Östrogenspiegel. 
Dieses Hormon hält normaler-
weise die Schleimhäute im Va-
ginal- und Harnbereich stabil 
und gut durchblutet. Werden 
diese jedoch dünner und trocke-
ner, verliert auch die natürliche 
Schutz!ora an Widerstandskra". 
So haben Bakterien (besonders 
E.-coli aus dem Darm) noch leich-
teres Spiel: Sie können schneller 
in die Harnröhre gelangen, dort 

anha"en und Entzündungen 
auslösen.

Was passiert in der Blase?
Sind die Bakterien erst in der Bla-
se angekommen, entzündet sich 

dort die Schleimhaut. Es kommt 
zu Brennen beim Wasserlassen 
und ständigem Harndrang mit 
nur geringen Urinmengen. Da 
das Gewebe im Wechsel emp-
#ndlicher und weniger elastisch 
ist, werden diese Beschwerden 
noch intensiver wahrgenommen 
und dauern häu#g länger an.

Nicht gleich Antibiotika
Die gute Nachricht: Unkom-
plizierte Blasenentzündungen 

(ohne Fieber und Blut im Urin) 
müssen nicht sofort mit Antibio-
tika behandelt werden. Insbeson-
dere da manche Bakterienstäm-
me zunehmend resistenter 
gegen die Medikamente werden, 
empfehlen Experten bei leich-
ten Verläufen gut verträgliche 
p!anzliche Alternativen. Allge-
meinmedizinerin Christine Kie-
sel: „Die aktuellen S3-Leitlinien, 
die wichtigsten Entscheidungs-
hilfen für Ärzte, empfehlen etwa 
Kresse und Kren. Diese P!an-
zen werden schon seit langem 
medizinisch eingesetzt, denn 
sie sind reich an sogenannten 
Senfölglykosiden. Dabei handelt 
es sich um Scharfsto%e, die von 
den P!anzen zur Abwehr von 
Schädlingen und Bakterien pro-
duziert werden. Das Großartige 
an ihnen: Das funktioniert auch 
bei uns Menschen. Sie können 
die für die Blasenentzündung 
verantwortlichen Bakterien an 
der Vermehrung hindern und 

sogar abtöten. Die Scharfsto%e 
reichern sich in der Blase an und 
wirken dort auf natürliche und 
gut verträgliche Weise gegen vie-
le verschiedene Bakterienarten – 
so auch E. coli.“

Wirksame P!anzen-Kombi
Die P!anzenwelt bietet neben 
den natürlichen Antibiotika 
Kresse und Kren noch weitere 
Möglichkeiten im Kampf gegen 
Blasenentzündungen. Zu den ef-
fektivsten Mitteln zählt hierbei 
die Cranberry. Deren Inhaltsstof-
fe verhindern, dass sich Bakteri-
en an der Blasenwand festsetzen. 
Präparate, die Cranberry und 
Senfölglykoside aus Kresse oder 
Kren kombinieren, sind in Apo-
theken erhältlich und eignen 
sich sowohl zur Akutbehandlung 
als auch zur Vorbeugung. Wich-
tig ist, früh zu reagieren – oder 
bei wiederkehrenden Beschwer-
den vorbeugend zu handeln. 
(red)

Im Wechsel:   Blasenentzündung

In den Wechseljahren sind viele 
Frauen anfälliger. Foto: Shutterstock.com

Blasenentzündungen 
zählen zu den häu!gs-
ten gesundheitlichen 
Beschwerden von 
Frauen.

„Cranberry, Kresse und 
Kren sind die idealen 
Heilp!anzen bei einer 
Blasenentzündung.“
Foto: privat

CHRISTINE  KIESEL

Am 30. Jänner wird jedes Jahr 
der Welttag der vernachläs-
sigten Tropenkrankheiten be-
gangen. Er macht auf Erkran-
kungen aufmerksam, die vor 
allem die Ärmsten in tropi-
schen Regionen betre!en. Vie-
le davon sind behandel- oder 
vermeidbar, jedoch fehlt es 
o" an Aufmerksamkeit, For-
schungsgeldern und Versor-
gung. Vernachlässigte Tropen-
krankheiten umfassen rund 
20 verschiedene Infektionen 
durch Parasiten, Bakterien und 
Viren. Sie führen selten sofort 
zum Tod, können aber chroni-
sche Schmerzen, Behinderun-
gen, Erblindung sowie soziale 
Ausgrenzung verursachen. 
Typische Beispiele sind Fluss-
blindheit, Bilharziose, Lepra 
oder die Schla#rankheit. 
Ein besonders eindrückliches 
Beispiel ist die Leishmaniose. 
Sie wird durch Parasiten ver-
ursacht, die über Sandmücken 

übertragen werden. In ihrer 
kutanen (die Haut betre!ende) 
Form führt sie zu schmerzhaf-
ten, entstellenden Hautge-
schwüren. Leishmaniose kann 
jedoch auch Organe wie Leber, 
Milz und Knochenmark schä-
digen. Unbehandelt kann diese 
Form tödlich enden. Trotzdem 
fehlt in vielen Hochendemie-
gebieten der Zugang zu Dia-
gnostik, Medikamenten und 
Schutzmaßnahmen. (mak)

Bestimmte Insekten können Krank-
heiten übertragen. Foto: Unsplash/NIAID

Tropenkrankheiten: zum 
Teil sehr wenig beachtet
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Speziell in und nach den Wech-
seljahren steigt das Risiko, eine 
Blasenentzündung zu entwi-
ckeln, noch einmal deutlich. Wa-

Mit Beginn der Wechseljah-
re sinkt der Östrogenspiegel. 
Dieses Hormon hält normaler-
weise die Schleimhäute im Va-
ginal- und Harnbereich stabil 
und gut durchblutet. Werden 
diese jedoch dünner und trocke-
ner, verliert auch die natürliche 
Schutz!ora an Widerstandskra". 
So haben Bakterien (besonders 
E.-coli aus dem Darm) noch leich-
teres Spiel: Sie können schneller 
in die Harnröhre gelangen, dort 

anha"en und Entzündungen 
auslösen.

Was passiert in der Blase?
Sind die Bakterien erst in der Bla-
se angekommen, entzündet sich 

dort die Schleimhaut. Es kommt 
zu Brennen beim Wasserlassen 
und ständigem Harndrang mit 
nur geringen Urinmengen. Da 
das Gewebe im Wechsel emp-
#ndlicher und weniger elastisch 
ist, werden diese Beschwerden 
noch intensiver wahrgenommen 
und dauern häu#g länger an.

Nicht gleich Antibiotika
Die gute Nachricht: Unkom-
plizierte Blasenentzündungen 

(ohne Fieber und Blut im Urin) 
müssen nicht sofort mit Antibio-
tika behandelt werden. Insbeson-
dere da manche Bakterienstäm-
me zunehmend resistenter 
gegen die Medikamente werden, 
empfehlen Experten bei leich-
ten Verläufen gut verträgliche 
p!anzliche Alternativen. Allge-
meinmedizinerin Christine Kie-
sel: „Die aktuellen S3-Leitlinien, 
die wichtigsten Entscheidungs-
hilfen für Ärzte, empfehlen etwa 
Kresse und Kren. Diese P!an-
zen werden schon seit langem 
medizinisch eingesetzt, denn 
sie sind reich an sogenannten 
Senfölglykosiden. Dabei handelt 
es sich um Scharfsto%e, die von 
den P!anzen zur Abwehr von 
Schädlingen und Bakterien pro-
duziert werden. Das Großartige 
an ihnen: Das funktioniert auch 
bei uns Menschen. Sie können 
die für die Blasenentzündung 
verantwortlichen Bakterien an 
der Vermehrung hindern und 

sogar abtöten. Die Scharfsto%e 
reichern sich in der Blase an und 
wirken dort auf natürliche und 
gut verträgliche Weise gegen vie-
le verschiedene Bakterienarten – 
so auch E. coli.“

Wirksame P!anzen-Kombi
Die P!anzenwelt bietet neben 
den natürlichen Antibiotika 
Kresse und Kren noch weitere 
Möglichkeiten im Kampf gegen 
Blasenentzündungen. Zu den ef-
fektivsten Mitteln zählt hierbei 
die Cranberry. Deren Inhaltsstof-
fe verhindern, dass sich Bakteri-
en an der Blasenwand festsetzen. 
Präparate, die Cranberry und 
Senfölglykoside aus Kresse oder 
Kren kombinieren, sind in Apo-
theken erhältlich und eignen 
sich sowohl zur Akutbehandlung 
als auch zur Vorbeugung. Wich-
tig ist, früh zu reagieren – oder 
bei wiederkehrenden Beschwer-
den vorbeugend zu handeln. 
(red)

Im Wechsel:   Blasenentzündung
Blasenentzündungen 
zählen zu den häu!gs-
ten gesundheitlichen 

„Cranberry, Kresse und 
Kren sind die idealen 
Heilp!anzen bei einer 
Blasenentzündung.“
Foto: privat

CHRISTINE  KIESEL

Am 4. Februar 2026 erinnert 
der Weltkrebstag daran, dass 
Krebs weltweit zu den häu-
!gsten Todesursachen zählt 
– auch in Österreich. Jährlich 
erkranken laut Statistik Austria 
hierzulande über 46.000 Men-
schen neu, rund 23 Prozent al-
ler Todesfälle gehen auf eine 
Krebserkrankung zurück. Ho#-
nung macht, dass gemäß dem 
Österreichischen Krebsreport 
das individuelle Risiko für Er-

krankung und Tod langfristig 
leicht sinkt, während immer 
mehr Betro#ene dank verbes-
serter Therapien mit und nach 
Krebs leben können. Unter dem 
internationalen Motto „United 
by Unique – Gemeinsam ein-
zigartig“ rückt der Weltkrebs-
tag 2026 die individuelle Situa-
tion jedes Menschen mit Krebs 
in den Fokus – von der Präven-
tion über Früherkennung bis 
zur Nachsorge. (mak)

Viele Krebsarten sind heilbar, besonders wenn sie früh erkannt werden. 
Dazu zählen etwa Haut-, Brust- oder Darmkrebs. Foto: PantherMedia/photographee.eu

Weltkrebstag: Individuelle 
Behandlung im Fokus


